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UoWische MeÖeMcht.
Der preußische Lendwirtschaftsmiutster vom

Podblelski hat verfügt, daß die Landratsämter die Klagen
über die Fleischnot untersuche« sollen. Insbesondere soll
den Gründen der Fleifchieueruug nachgesorscht und über
etwa bereits Ungebetene Folgen für das Metzgergewerbe
berichtet werden.

I « Ungarn steht die A«sfchreib»«g von Re«.
Wahlen bevor. Die regierungsfreundliche Zeitung Magyar
Remzet veröffentlicht einen Artikel, in dem es heißt: Da
die Koalition völlig unzugänglich aus der Forderung der
ungarischen Kommaudosprache beharrt, welche die Krone
nicht bewilligen wird, wäre es fruchtlos, in neue Verhand¬
lungen mit der Koalition einzutrsten. Es muß vielmehr
eine direkte Verständigung zwischen der Krone und der
Nation mit Ausschaltung der Koalition gesucht werde», in¬
dem die Aufmerksamkeit der Nation aus die Lösung wich,
ttger sozialer nnd wirtschaftlicher Probleme gelenkt wird,
die nur darum verzögert wurde,' weil sich die Koalition in
die verhältnismäßig unbedeutende DetaiLfrage der Kom¬
maudosprache verrannte. — Die Opposttionspreffesagt,
man müsse sich über den Emst der Lage aus allen Setten
im klaren sein. Die Krone müsse, falls die Neuwahlen
gegen die Regierung entscheide« sollten, anerkennen, daß
ihr nicht nur die Koalition, sondern auch der Wille der '
Nation gegenüberstehe. Ein Sieg der Koalition werde
allerdings überwiegend dem radikalen Flügel der Koffuth-
partei, keineswegs der Fraktion AndraffyS oder Banffys zu
statten kommen. Die Koalition möge also die Kabinetts¬
bildung übernehmen, wodurch dem Land der große Menst
erwiesen würde, daß die leidenschaftliche Aufregung eines
Wahlkampfes vermieden würde.

Ci« Weize«ausf«hrverbot für ganz Rußland
soll einer Meldung der„Magd. Ztg." zufolge in den nächsten
Tagen publiziert werden, um die drohende Hungersnot ab»
zuwendev. — Der fiuuländische Senat empfahl die Um¬
arbeitung des Vorschlags über das Diszipliuar-Reglement
für Beamte. Der Staatssekretär wurde beauftragt. Mit dem
Minister des Innern eine Reorganisation des stmiläridischen
Polizeiwesens irr der Weise durchzuführen, daß auch die
Funktionen der Politischen Polizei der allgemeines Polizei
übertragen werden, so daß ans diese Weise die Funktionen
der Gendarmerie aufgehoben werden.

I « mazedonische« Wilajet Uesküb sind von
Nizams acht Christen und zwar em Mann, drei Frauen
und vier Kinder erschossen und sechs Christen verwundet
worden. Nach türkischer Angabe, sei dies wäürend eines
Kampfes der Truppen mit Komitatschi geschehen, dis Ein¬
wohner versichern jedoch, daß diese Behauptung unwahr ist.
Die Botschafter der Ententemächte haben deswegen Schritte

bet ver Pssrre unternommen. — Der Botschafter Oesterretq-
Ungarus hat der Pforte ein von allen Botschaftern urfter-
zeichnetrs Memorandum überreicht, worin die Namen"der
ernannten vier Fivanzdrlegierten für Mazedonien mitgeteilt
werden und die Pforte zugleich ersucht wird, den General-
Inspektor dementsprechend zu informiere«. Wie die Franks.
Ztg. ans Konstautinspel meldet, ist dort ein türkischer Bankier
Apic in seinem Bureau ermordet worden. Der Täter, ein
Armenier, wurde verhaftet.

Die persische Regier««g verhandelt über de«
Ankauf von zwei Kauoneubooteu, mit denen fie dem im
Perfischen Meerbusen überhanduehmenden Schmuggleruuwesen
zu steuern beabsichtigt. Diese Nachricht wird von der russi¬
schen Telegrapheuageutur verbreitet und hat eine deutliche
Spitze gegen England, das den Schmuggel begünstigt.

Der Aufstand iu DeuLsch-Südwestafrika.
Bertt «, 28. Aug. Eiu Telegramm aus Windhuk

meldet: Am 12. Aug. 1905 ist im Gefecht südwestlich von
Gaobis der Reiter Otto Hesse gesalleu. Verwundet wurde:
Major Otto Traeger, früher im Füstlierregiment Nr. 40.
Leicht verwundet wurden: Hauptmanuv. Zwehl, früher im
Infanterieregiment Nr. 71, und Reiter Eduard Braun.
Schwer verwundet wurden: Reiter August Lippemeier, Ge¬
freiter Otts Brunner und Reiter Bernhard Minne. — Der
Reiter Wilhelm Steinke ist am 24. Aug. d. I . im Lazarett
Swakopruund au Typhus gestorben.

BeM «, 28. Aug. Ein Telegramm auS Windhuk
meldet: Gefreiter Paul Schöuherr wurde am IS. Aug. 1905
auf Station Holsng durch Unvorsichtigkeit erschaffen. Reiter
Alfons Friedrich-erhielt am 22. Ang. einen Stoß von einem
Maultier uud ist infolge eines Schädelbruchs und innerer
Verblutung gestorben. Der im Düneugelände bei tzasuur
fett dem 15. ds. vermißte Gefreite Heinrich Schul ist noch
lebmd aufgefimden worden.

Die Unruhen in Deutsch-Ostafrika.
Berti », 28. Aug. Die Nordd. ALg. Ztg. leilt mit:

Während der Dauer der Unruhen in Ostafrika ist im all¬
gemeinen Marinedepartemeut des Reichsmarimamts Berlin,
Letpzigerplatz 13, eia Zentral-Nachveis-Bureau eingerichtet,
an das alle Auslagenu. s. w. über in Ostafrika befindliche
Angehörige der Marine zu richten find.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Friedeu- k»«fere»z.

Rewyork, 29. Aug. Der „Affoziated Preß" wird
aus Portsmouth gemeldet: Komma habe die erwartete
Instruktion aus Tokio jetzt erhalten. Diese ginge dahin,
die Forderung einer Entschädigung oder Rückerstatt¬
ung der Kriegskosten fallen zu lassen.

T»ki», 28. Aug. Der Appellgerichtshof erklärte end¬
gültig die genommenen Dampfer Roseley, Oakley, Lethiugton,
BeuuS, EaSbyabbey, Aphrodite, und Takona als recht¬
mäßige Prisen.

Der Friede gesichert.
P »rt -m»«th, 29. Aug. Offiziell. (Privattelegramm

desjGesellschasters.) In der heutigen Sitzung der Friedens¬
konferenz ist einev»lle Ueber-instim« «»- iu allen
Fragen erzielt und beschlossen worden, zur Ausarbeitung
deSFriedeusvertragSzu schreiten. — Die Koufereuz
vertagte sich auf3 Uhr nachmittags. - Die Affoziated Preß
meldet: Die Japaner machten tatsächlich alle Kon¬
zessionen.

Portsmouth , 29. Ang. Japan hat in fast allen
Fragen, die noch zn erledige« waren, uachgegeben. ES ak¬
zeptierte Rußland«Schlußmitteiluug, dahingehend, daß keine
Kriegsentschädigung zu zahlen und daß Sachalin zwischen
Rußland und Japan zu teilen ist, und zwar ohne Zahlung
einer Rückkaussnmme an Japan. Auch in der Frage der
Auslieferung der in fremden Häfen internierten russischen
Schiffe uiid der Beschränkung der russischen Seestreitkraste
iu Ostastea hat Japan uachgegeben.

Hages-Hleuigkeiten.
Aus Etadt Md Land.

—b. Cbh ««se», 29. Aug. Im Gasth. z. Hirsch hier
fand am letzten Sonntag eine Versammlung von Vertretern
der Darleheuskassenvereiue des Bezirks statt, die sehr
zahlreich besucht war. Außer 16 Vertretern waren noch
weitere Mitglieder der Vereine erschienen. Den Vorsitz bei
der Versammlung führte Schultheiß Dengler. Besprochen
wurde der gemeinschaftliche Auskauf vou Mostobst. Die
bisherige bewährte Kommisstou, bestehend aus den Herren
Oekonom Scholder-Jselshauseu. Stadtpfleger Frauer von
Wildbera, Gemeindepfleger Schöttle vou Ebhauseu, Wald¬
meister Walz von Rohrdorf uud Gemeiudepfleger Dürr
von Mudersbach wurde wieder gewählt uud beauftragt die
Einziehung der Offerte» der Eiuzelvereiue zu erledigen.

Jubiläum der „Koukordia" Calw ««d
Sängerwettstreit.

(Schluß.)
Ein nicht enden wollender Zug bewegte sich nach2 Uhr

durch die Stadt zu dem als Festplatz sich trefflich eignenden
„Brühl". Hier entbot Ehrenpräsident Stadtschultheiß Conz
im Namen der Stadt Calw der großen Festversammluug
ein herzlich Willkommen. Der Redner führte aus, wie er
für den Jubelverein ein erhebendes Gefühl sei, auf 50 Jahre

„Wohin er Lust hat. Gr kauu ja arbeiten, an Arbet
fehlts nicht."

Die Müllerin schwieg, waS sollte fie auch antworten?
Michel war darüber nur noch wütender geworden.

„Mi! der Nacm! istS ganz ebenso," fuhr er fort.
„Bildet sie sich etwa ein, ich werde bei ihr Brautführer
sei»? Haha! Wenn man arm ist, wie eine Kirchenmaus,
kauu man nicht heiraten."

Jetzt konnte die Müllerin die Bemerkung nicht zurück-
halten:

„Freilich, Naemis Mutter hat nur Schulden hinter-
lassen, aber ich habe das Kind meiner Schwester für mein
eigenes Kind angesehen, und habe beschlossen, sie auSzu-
statteu."

„Und ihr eine Mitgift zu geben," höhnte Michel, „uud
sie mit Lorenz zu verheiraten?"

„Ja ."
Michel trank sein Glas mit einem Zuge aus, setzte eS

dann heftig nieder und sagte:
„Daraus wird nichts."
„Michel." erwiderte immer sauft uud freundlich die

Müllerin, „Du bist eifersüchtig."
„Kann sein."
„Und das macht dich schlecht nnd immer schlechter."
„Kanu auch sein."
„Michel, d« willst dir dein väterlich Gut erhalten,

damit bist dn vielleicht iu deinem Rechte. Aber du hast
kein Recht, Naemi zs hindern, daß fie den nimmt, den fieliebt."

„Das wollen vir doch sehen. Noch find fie nicht der-
heiratet," schrie Michel, warf seinen Stuhl um und giss
fluchend-ur Tür hinaus.

(Fortsetzung folgt.)

Das Muttermal.
Roman vou Pousos du Terrall.

(Fortsetzung.)

Bieruuddreißigster Abschnitt.
Bolle- Maß «ud ei« Tropfe» darüber.

Mit den Gefühlen eines siegreichen Eroberers zog
Michel in die Mühle eiu. Er hatte die Müllerin in Trä¬
nen zurückgelaffen, er erwartete sie in Tränen wiederzu-
finden; bestürzte Gesichter in allen Ecken, Lorenz finster und
niedergeschlagen, das Heimchen schmollend— so stellte er
sich seinen Empfang vor, und cs war sein fester Vorsatz,
durch Türeuwerfen, strammes Auftreten und grobe Reden>
sich als Herrn zu zeige«.

Wie erstaunt war er daher, als er die Leute am -
Abendtisch in gewöhnlicher Stimmung mit ihrer Mahlzeit
beschäftigt, und die Müllerin, Lorenz und Naemi, welche
die ihrige bereits beendet harten, ganz friedlich über gleich¬
gültige Dinge plaudernd fand.

„Guten Abend, mein Sohn," sagte die Müllerin saust.
„Guten Abend, Michel," begrüßte ihn Lorenz mit voller

Ruhe. „Hast du eine gute Jagd gehabt?"
„Guten Abend, Vetter," schallte es aus Heimchens

lächelndem Munde zum drittenmale.
Michel war einen Augenblick ganz verblüfft, aber da

er nun einmal seinen freche» Tag hatte, so sagte er statt
aller Antwort barschen ToneS:

„Ha, es scheint, als ob ich hier garnichtS mehr zu be¬
deuten bade."

„Weshalb sprichst du so?" fragte die Müllerin.
„Weil mau sich ohne« ich zu Tische seht."
„ES ist wahr," entgegnet« Krau Susanne, „dnbist der

Herr vom Hause und wir hätten auf dich warten sollen;
aber der kommst bald zu dieser, bald zu jener Stunde nach
Hause, und deshalb dachten wir nicht, daß du eS übel
nehme« würdest."

„Ich! wißt Jhr-S also," verfitzte Michel grob, stellte
seine Flinte mit großem Geräusch in die Ecke und setzte sich
mit aufgebrachter Miene zu Tische. Die Müllerin schwieg.

Lorenz erhob sich, ging in die Küche hinaus und sagte
zu dem Heimchen: „Komm, dort ists wärmer." DaS Heim¬
chen folgte ihm.

Michel warf ihnen einen zornigen Blick nach, schlug
daW mit der Faust auf den Tisch, daß die Teller tanzten,
und sagte zu Frau Susanne, die allein bei ihm fitzen ge¬
blieben war:

„Das kann nicht so weiter gehen."
„Was denn?" fragte Frau Susanne erstaunt.
„Hast du eiu Kind oder hast du drei? Bin ich dein

Sohn oder ist es Lorenz.
„Dn bist es."
„Nnn also, was hat er denn hier zu luv?"
Die Röte stieg der Müllerin bis über die Stirne, ihre

sonst so milden Augen schienen zu blitzen, doch sagte sie kein
hartes Wort.

„Lorenz ist immer noch« ein angenommener Sohn.
'.Du hast heut früh zwar gesagt, du willst ihm nichts
geben—"

„Keinen Heller!"
„Du wirst ihm aber seine« Platz am Tische und am

Feuerherde nicht streitig machen?"
Je sanfter die Müllerin war, desto frecher uud gröber

wurde Michel; er brüllte:
„Nein,.und abermals nein! Ich lasse mir das nicht

länger gefallen."
„Und wohin soll Lorenz gehen?"



des Bestehens zurückblickm zu dürfe», »uch weitere Kreise
haben Teil genommen, auch Vereine außerhalb des Gaues,
außerhalb der schwarzroteu Sreuzpfähle, hatten sich eiuge-
fundeu, um mit dev SaugeSbrüderu iu Calw vereint sein
zu können. ES wurde betont, daß die Gesangvereine nicht
wie die Sportsvereine«ehr einseitige Ausbildung zum
Zwecke haben, sie seien Bildungsstätten des HerzeuS uud
Gemütes. Sie dienen damit, weil sie Ideale pflegen, dem
Interesse des Vaterlandes. Der Gesang ist ein Bindemittel
für alle Volksschichten; es fallen die sozialen Schranken;
die Lieder find Volksgut. Eine Stadt, eine Gemeinde
dürfe iu eine« Gesangverein eine bindende Kraft des
Gemeindekörpers begrüßen uud möge die Bestrebung dem¬
entsprechend unterstützen. I » Gesang schöpfe der Einzelne
Erholung, Erfrischung, Kraft. So sei jeder Gesangverein
ein Förderungsmittel der bürgerlichen Vorwärtsstrebeoden
Arbeit. Die Rede gipfelte in Wünschen für den Festvereiu,
für den Gausängerbuvd. ES möge, hieß eS am Schluß,
der heutige Tag eine frohe Erinnerung sein au gemeinsam
betätigte Ideale. Nach einem BegrüßuugSchor der Konkordia
trat der Vorstand des BereiuS, Hr. Friseur Bayer als Fest¬
redner auf. Auch diesmal sprach aus dessen Worten die
alte warme Begeisterung für die edle Sache. Fünfzig
Jahre habe der Verein sich treu um die alte Fahne ge¬
schart, er habe viel Freude, auch viele Enttäuschungen erlebt
und bedeutsame Hindernisse haben die Eintracht zu stören
versucht. Aber unentwegt habe der Verein vorwärts gestrebt.
Die erhöhte Pflege deS Gesanges sei eiu Zeichen deS auf¬
strebenden Lebens unserer Zeit. Allezeit mögen die Gesang¬
vereine eine Pflegstätte guter Zucht uud edler deutscher
Kameradschaft sein. Ueberall sollen freie Männer den
Gesinnung adelnden Gesang pflegen. Es folgte dann
die Uebergabe der uevrn prächtigen Fahne uud nach
diesem Akt das Fahneulied. Für die neue Standarte
stiftete der Bruderverein„Konkordia Reutlingen" ein
prächtiges Fahuenband iu rot, weiß, schwarz. Der Diri¬
gentd.es letzteren Vereins versicherte herzliche Mitfreude und
Wünsche. Rot, weiß, schwarz seien die Stadtfarben der
Reutlinger. Er deute sie nach ihrer Bedeutung für den
heutigen Ehrentag: schwarz, die Farbe des Ernstes, bringe
die Mahnung, in ernster, treuer Arbeit den Gesang zu
Pflegen; weiß die Farbe der Reinheit, stelle die Forderung:
rein sei dein Saug! und rot verlange: liebe edle Musik!
Und dann seien es ja auch die Farben unseres herrlichen
geeinten deutschen Vaterlandes. Wer hätte wohl geahnt
vor 100 Jahre», daß einmal so wie heute die Fürsten-
trenen Calwer und die kühnen, trntziglichen Reichsstädter
so friedlich nach der Palme ringen nebeneinander. DaS
sei mit eine Wirkung der einigenden Kraft des deutschen
Liedes. So möge von heute an eiu Band herzlicher Freund-
schast um die Sänger der beide« Vereine sich schlingen.
Vorstand Bayer sprach sofort für die schöne Zierde
im Namen seines Vereins herzlichen Dank aus. Er schloß
den Festakt mit dem aufrichtigen Wunsche, es möchten die
Behörden bis hinauf zu den höchsten Spitzen daS Streben
der Sänger unterstützen und soweit möglich fördern— uud
mit eine« kräftigen Hoch auf König und Kaiser, den
Förderern aller edeln Bestrebungen. Den zwei einzigen
noch lebenden Mitbegründer« wurde eine Ehrenurkunde über¬
reicht. Einer der alten Herren stiftete der Konkordia einen
prächtigen Pokal mit entsprechender Widmung. Zur steten
Erinnerung an diesen Ehrentag befestigte eine Festdame
eine Medaille an die neue Fahne. An die Preisverteilung
reihte sich noch eine Verlosung von verschiedenen Gaben,
Pokalen, Hörnernu. a. G. Ts war uämlich bestimmt
worden, es solle jeder der wettfiugeudeu Vereine«inen
Gegenstand stiften, der dann eine bleibende Erinnerung au
den 27. August 1905 sei.

r. Calw, 29. Aug. Ja Gechingeu wurde Sonntag
nacht eiu Frauenzimmer von einigen ledige» Burschen tüchtig

Die Znsek Sachalin.»)
Geschichte der Entdeckung der Insel . - - Kapitän Bries «uf der
Suche nach ..6ouä eu Aiverriske Mis >u>i*'. — Sachalin wird für
eine Halbinsel gehalten . — Die seltsamen Berichte der Jesuiten . —
Wie die Insel ihren Namen erhielt . — Die Entdeckung von
kerouse . — Kapitän Newelskij entscheidet die Frage ihrer -nsula-
rität — Sagen der Eingeborenen von einer Sintflut . — War es
eine Halbinsel ? — Ein waldiges Land, die Heimat deS groben
braunen Bären . — Fünfundfünfzig Grad unterMull . — Posten in Hunde¬
schlitten über dar zugesrorenr Meer . — Em Geheimnis der eisbe¬
deckten Meerenge . — Geologie . — Seltsame Rassen. — Wer waren
die Ureinwohner ? — Grubenbewohner . — Die russische Besitz¬

ergreifung

In nachstehende« wird dem Leser eine Vorstellung
vom allgemeinen Zustand der Insel, eine kurze Ueberstcht
ihrer Beschichte und eine flüchtige Skizze von ihren Bewoh¬
nern und ihrer natürlichen Gestalt gegebeu. Wean nicht
alte, noch unübersktzte chinesische Annalen irgend einen
Nachweis über Sachalin enthalten, io ist die früheste vor»
handene Erwähnung der Insel ein Bericht über eine Expe¬
dition, welchei« Jahre 1613 von einigen Japanern gemacht
wurde. Nach ihrer Rückkehr entwarfen sie eine Karte deS
südlichen Teils, deS einzigen den sie gesehen hatten uud
nannten ihn Laratto**), woraus wir schließen können, daß

' ) Ueber die jetzt im Vordergrund des Interesses , bezüglich
der Friedenskonferenz -Verhandlungen stehende Insel , entnehmen wir
dem Werke „ Im äußersten Osten" vou Charles H. Haves den obigen
interessanten Abschnitt. D . R.

" ) K-ti-k bedeutet in vielen Sprachen deS Ostens : im Mongoli¬
schen, in der Urdusprache, im Mandschurischen usw . schwarz, und
man ist'versucht, in diesem Namen dieselbe Bedeutung wie in 8skÄUeu
zu sehen, einem mandschurischen Wort , das ebenfalls schwarz be¬
deutet, aber die im Text gegebene Interpretation dürfte wahrschein¬
lich am meisten für sich haben

»

durchgeprügelt und ihr der Haarzopf abgeschnitteu. Die Täter
find entdeckt und geständig.

Herreuber- , 38. Aug. Heute fand im Beisein deS
Beueralsuperintendenteu Prälat von Wittich die jährliche
Bezirksschulversammlung statt. Nach der Begrüßung
der Gäste trug der Borfitzende, BezirkSschuliuspektor Pfarrer
Häußermann tu Tailfingen den Rechenschaftsberichtfür daS
abgelaufene Schuljahr vor. Es ist daraus zu entnehmen,
daß im hiesigen Bezirk 1879 Knaben uud 2000 Mädchen,
zusammen also 3879 Kinder, unterrichtet werden. Mehrere
Klaffen habe» über 90 Schüler, doch soll iu Bälde Abhilfe
geschaffen werde». Schullehrer Hartmann-Altingen warf
in einem umfassend und gründlich auSgearbeiteteu Referat
kritische Schlaglichter aus die Bestrebungen über daS Sach-
rechueu. Schullehrer Schmitz in Unterjettlngen hielt einen
gediegenen Vortrag über eine Lehrprobe. Sodann wurde
zum geschäftlichen Teil übergegaugeu, auf welche eine Auf-
satzbesprechuug folgte. Im Anschluß au diese Verhandlungen
fand mittags iu der hiesigen Stadtkirche unter Mitwirkung
des'AtrcheuchorS eine musikalische Aufführung statt, welche
sehr zahlreich besucht wurde. Zeigte der Lehrergesaugvereiu
schon tu der Aufstellung des Programms, daß er vom
Schönen nur das Schöne auserwählt, so bewies der Vor¬
trag der Chöre insbesondere, daß der Verein iu Schullehrer
Neumayer in Uaterjettiugeu einen äußerst tüchtigen Diri¬
genten besitzt, welcher seiner Aufgabe vollauf gewachsen iß.
Sämtliche Chöre waren vou imposanter Wirkung, wobei
der Bezirkslehrerverei« sein schönes Stimmmaterial, über
das er verfügt, sehr schön zur Geltung brachte. Auch die
Leistungen auf der Violine waren musterhaft. Die Orgel¬
begleitung, welche zum Teil recht schwierige Sätze bot, wurde
mit Exaktheit und ferner Auffassung ausgeführt. Auch die
weiteren Leistungen waren vortreffliche uud vereinten sich
zu einer harmonischen Gesamtleistung. Nach dem Konzert
fand ein gemeinschaftliches Mittagessen im Gasthos„zur
Post" statt. _

Stuttgart, 29. Aug. Zu den iu der Stadt allent¬
halben aufgetauchteu Gerüchten einer angeblichen Typhus¬
epidemie tu Stuttgart, die namentlich durch die mehrfachen
Erkrankungen im Cafe Marsche! hervorgerufeu zu sein
scheinen, wird uns mttgeteilt, daß gestern nachmittag unter
Vorsitz vonO.M.R. Dr. v. Rembold eine Besprechung vou
Mitgliedern des Medizinalkollegiums, der Stadtdtrektiou
und der Stadt- öezw. Polizeiverwaltung stattgefondrn hat,
deren Ergebnis die nachfolgende Erklärung ist: Gegenüber
den iu den letzten Tagen in der hies. Tagespreise verbreiteten
beunruhigenden Nachrichten über das Vorhandensein einer
Typhusepidemie iu Stuttgart ist zur Beruhigung der Ein¬
wohnerschaft festzustellen, daß genügender Anlaß zu Besorg¬
nissen nicht gegeben ist, da behördlicherseits nach Bekanut-
werden der ersten Typhusfälle die zur Bekämpfung dieser
Krankheit erforderlichen Maßnahmen ergriffen worden find,
wie denn auch von einer größeren Verbreitung der Krank¬
heit gegenüber dem letzten Auftreten derselben in Stuttgart
nicht gesprochen werden kan«. Was speziell die Erkrankungs-
fälle im Cafe Murschel betrifft, so find die umfassendsten
Vorkehrungen für die Unschädlichmachung der vorhandenen
Krankheitsträger und zur Verhütung etwaiger Typhusver¬
schleppung getroffen worden. Im übrigen wird es vor
allem Sache der Einwohnerschaft und insbesondere der iu der
Umgebung von Typhuskranken befindlichen Personen sein,
durch pünktliche Befolgung der vou den Aerzten erteilten
Anordnungen und genaue Beobachtung der in dem„Typhus-
Merkblatt" deS kaiserl. Gesundheitsamts aufgezübtten Ver¬
haltungsmaßregeln ein Umsichgreifen der schon jetzt anschei¬
nend zum Stillstand gekommenen Krankheit zu verhüten. —
Dazu hören wir noch, daß Typbuserkrankungen alljährlich
zu verzeichnen find; wiez. B. 1903 einige Fälle mehr als
das Jahr vorher zur Anzeige kamen, so ist auch dieses Jahr
eine kleine Steigerung gegenüber dem Vorjahr eiugetreten.
sie es für einen Teil des chinesischen Festlandes(östliche
Tatarei) hielten, da Kara der alte japanische Name dieses
Landes war.

Dreißig Jahre später segelte ein holländischer Kapitän,
Martin VrieS, welcher von dem berühmten Generülgouver-
urur von Ostindien, Antonio van Diemen, ausgefchickt wor¬
den war, u« das „6iouä SN Älvsrrizke»Lilanä", d. h.
eine fabelhafte, gold- und filberretche Insel, zu entdecken—
von der Küste von Jeffo ab, ankerte in der Antwa-Bai. der
südlichsten Nacht der Insel und war somit der erste Euro¬
päer, welcher auf dieser tsrra, lueoAnItu landete. Er fuhr
um Kap Aniva herum bis zum 49. Breitengrad uud nannte
ein hervorragendes Vorgebirge an der Ostküste Kap Patience,
welchen Namen es noch heute trägt. Bis zu diesem Zeit¬
punkte hatten die Raffen von dem nordöstlichen, äußersten
Asten nichts gekannt, denn Jermak, der Pionier Rußlands
in Sibirien, hatte 1581 nur die Grenze überschritten. Aber
in weniger als 70 Jahren war der ungeheure Kontinent
durchquert, und Wassili Pojarkov, welcher den Amur hinab-
gefahreu war, berichtete verwirrte Gerüchte von den Ein¬
geborenen über eine au der Mündung des FluffeS gelegene
Insel. Um diese Zeit wurde die Insel auch in einem alten
russtschen Bericht aus de« siebzehnten Jahrhundert erwähnt,
iu welchem es hetßi: „Auf einer großen Insel, welche gegen¬
über der Mündung des FluffeS liegt, wohnt ein Volk, die
Giljaken; sie halten in ihren Dörfern 500—1000 Hunde,
effeu alle möglichen Tiere und ziehen Bären auf, um fried¬
liches Werk zu tun."

ES ist daher merkwürdig, daß nach Verlauf von 200
Jahren, trotz aller Berichte vom Gegenteil, dis zur Mitte
deS 19. Jahrhunderts die Insel für eine Halbinsel gehalten
werden konnte.

Die erste authentische Nachricht über Sachalin stammte

Zu einer Besorgnis liegt aber kein Anlaß vor; seit etwa8
Tagen kamen überhaupt keine TyphuSerkranknugen«ehr zur
Anzeige. (Schw. M.)

r. Cannstatt , 28. August. Für den auf etwa 1280
Simri geschätzte«Ertrag der städtischen Obstbäume wurden
3950*6, also durchschnittlich3 ^ 10 iZ per Simri, gelöst.
Im Vorjahr wurden 12960 gelöst. — Gestern«achm.
stieß auf dem Neckar ein Motorboot auf einen mit mehrere»
Personen besetzten Nachen, der dadurch umkippte. Sämt¬
liche Insassen konnten gerettet werden.

r. Ditzingen, 29.Aug. Zimmermauu Roß fiel gestern
von einem Bau einige Meter so unglücklich herab, daß er sich eine
Gehirnerschütterung zuzog und ins BezirkskraukeuhauS ver¬
bracht werden mußte.

r. Ludwig-burg, 28. Aug. Am SamStag mittag
stürzte der Dragoner Barth von der 1. Esk. des hiesigen
Drag.-Reg. vom Pferde und erlitt neben starken Quetsch¬
ungen auch eine Gehirnerschütterung. Das Unglück trug
sich beim Dungfahre« zwischen Mundelsheim uud Höpfig¬
heim zu. Da die Soldaten beim Abladen tüchtig zugreifen
mußten, erhielten sie von den betr. Bauersleute» Wein zu
trinken. Barth sprach ordentlich zu, geriet in einen be¬
rauschten Zustand und fiel so auf de« Rückweg vom Pferde.
Ja Ludwtgsburg wurde er zuerst tu die Revterkrankenstube
gebracht, wo er aber in einem Anfall von Raserei alles
zusammenschlug, was ihm nahe war. Er wurde daun ins
Lazarett überführt, wo seine schweren Verletzungen fest-
gestellt wurde».

r. Hentiugsheim, 29. Aug. Vorgestern nacht stürzte
der ledige Jakob Seibold, wahrscheinlich im Schlafe, aus
seiner im S. Stock gelegenen Wohnung aus dem Fenster.

r. Enzberg OA.Maulbronn, 28. Aug. BeimGarbeu-
ladeu zog sich die Bauersfrau Wilhelmine Stieß infolge
Ueberanstrengung eine innere Verletzung der Brust zu, der
sie in vergangener Nacht erlag.

Reichenbacha. Fils, 2S. Aug. In der Bahuhof-
restauration von Adolf Omwerle fand gestern die AbschiedS-
feier zn Ehren des nach vierwouatlicher Amtstätigkeit vou
hier scheidenden Herrn Pfarrverwesers Bader statt. In
beredten Worten kam zum Ausdruck, daß der Herr Pfarr-
Verweser in dsr kurzen Zeit seines Hierseins die Hochachtung
uud Wertschätzung von alt und jung in der Gemeinde er¬
worben hatte, und daß ihn jedermann ungern scheiden steht.
Hat er es doch verstanden, sowohl durch seine vorzüglichen
Predigten, als auch durch sein Auftreten außerhalb der Kirche
die allgemeine Beliebtheit zu erringen. Möge es ihm in
seinem neuen WirkungSort Enzklösterle wohl er¬
gehen. Die Gemeinde Retcheubach wird ihrem Herrn Pfarr-
verweser Bader ein bleibendes Andenken bewahren.

r Gmünd» 28. August. Dem Vernehmen nach findet
die feierliche Eröffnung des neuen Seminars am 6. Okibr.
statt.

r. Neckargartach, 29. August. Gestern fuhr die 6.
Batterie des Feldartillerieregimeuts Nr. 65 mit den Ge¬
schützen zu Uebungszwecken iu das Gelände bei Fraukeubach-
Kirchbausen. Beim Passieren eines Hohlwegs stürzte eiu
Geschütz um und begrub den Kanonier Heinz aus Kochen¬
dorf unter sich, der sofort tot war. Ein2. Kanonier erhielt
Verletzungen am Arm. Der Tote stand im ersten Dienstjahr.

r. Schrrra, 28. Avq. In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag schlug der Blitz in das 2stockige Wohn- und
Oekonomiegebäude des HarfenmacherS Paul Held und zün¬
dete. Das Anwesen brannte bis auf die Umfassungsmauern
nieder. Der Abgebrannte ist versichert.

r. Ul« , 28. Aug. Ja Orsenhausen im Rottale starb
gestern im Alter von 96 Jahren Baron Augustv. Horn¬
stein, ein eifriger Förderer der Zentrumssache uud ein großer
Wohltäter der Armen.

r. Ravensburg , 28. Aug. Am Samstag nachmittag
hat ein Fremder die 10 Jahre alte Tochter eines hiesigen
vou den Jesuiteupatres am Hofe des großen chinesischen
Kaisers Kyaug-Hi. Dieser unermüdliche Herrscher, welcher
mit den ehrwürdigen Vätern eifrig das Studium der Mathe¬
matik, der Astronomie usw. betrieb, veranlaßte dieselben,
eine Kactt des Distriktes herzustellen, iu welchem der Nächst¬
liegende Teil der großen Mauer lag. Der Kaiser kannte
dieses Gebiet von seinen häufigen Jagdzügeu her gut und
war mit dem Werke seiner Lehrer so zufrieden, daß er ste
beauftragte, zu zweien auszuziehen uud sein ganzes, weites
Reich kartographisch aufzunehmen.

Im Jahre 1709 schickten sich die drei Patres RegiS,
Jartovx und Fredelli an, die Mandschurei oder östliche
Tataret, wie ste damals genannt wurde, zu durchreisen.
Wenn ste auch niemals Sachalin erreichten, so gelang eS
ihnen doch, bis zum Dorfe London(dem heutigen Dundun),
welches am rechten Ufer des Amur, ungefähr 400 Meilen
von der Mündung desselben, liegt, vorzudringen und auch
etwas über die Insel zu berichten.

Ich will ste ihren Bericht mit ihren eigenen Worten
erzählen lassen: „Im Anfang des Septembers empfanden
wir eine sehr scharfe Kälte und am 8. dieses Monats, au
welchem Tage wir uns in London befanden, dem ersten
Dorfe der Ke-tsching-ta-se-Tataren, waren wir genötigt, unS
Kleider, welche mit Lammfellen gefüttert waren, anzuschaffev,
die wir den ganzen Winter über trugen. Diese Leute nvu
begannen zn fürchten, daß der 8g.Adn1in onla. (Amur) ob¬
gleich er ein so großer und tiefer Strom ist, zufrieren uud
daS Eis unsere Boote aufhalten würde. Dies war auch
zutreffend, denn jeden Morgen war er bis-auf eine gewisse
Entfernung von seinen Ufern zogesroren, und die Einge¬
borenen versicherten uns, daß in wenigen Tagen die Schiff¬
fahrt durch die den Fluß herunterkommenden EiSblöcke ge¬
fährlich werden würde. Sehr verlängert wird die Kälte



Bäckermeisters, die mit andere» Kinder» beim Schallenberger
Tarm spielte, unter dem Vorgehen sich von ihr dev Weg
zeigen zu lasten, aus der Stadt hinauSgelockt und sodann
zwischen de« Friedhof und dem Eltsabethenkrankeuhaus au
de« Mädchen, dem er drohte, sie in Stücke zu zerschneiden
und ins Waffel zu werfen, falls sie schreie, ein schändliches
StttltchkeitSverbrecheu verübt. Der Schurke, ein erst aus
dem Gefängnis entlassenes Individuum ist ermittelt.

Pferde- ««- Riuderviehbestandi» Württem-
Lerg. Auf Grund der alljährlich in jeder Gemeinde zur
Berechnung der Umlage wegen der Entschädigungen für ge¬
tötete oder gefallene Tiere erfolgenden Aufnahme des Pferde-
«ud RiudsrviehbestandeS wird nachgewiesen, daß am 31.März
1905 907 Pferde und 22 374 Stück Rindvieh in Württem¬
berg mehr vorhanden waren, als bei der Aufnahme am
gleichen Tage des Vorjahres. Der Bestand an umlagepflich-
ttgeu Pferden betrug bet der letzten Zählung 109 453(1896
noch 99 296) Stück. Der Rindviehbestaud beziffert sich nach
den Ergebnissen der letzten Zählung auf 1033005 Stück,
gegen 1010 631 im Jahr 1904 und 996 927 im Jahre 1896.
Die Zunahme des RindviehbestandeS erstreckt sich auf alle
vier Kreise; am stärksten war dieselbei« Donaukreis(über
10 000 Stück), am schwächsten im JagstkreiS(nur etwa
4000 Stück); während im Neckar- und Schwarzwaldkreis die
Zunahme je 5—6000 Stück beträgt.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Ang. Der Kaiser und die Kaiserin

treffen«orgeu um 11.35 Uhr in Stettin ein, begeben sich
sofort auf die Werft des „Vulkan* zu« Stapellauf des
Schnelldampfers Kaiserin Auguste Viktoria, dann folgt ei»
Frühstück und um 3.40 Uhr die Rückreise uach Potsdam.
Ein Besuch Swiuemündes oder der englischen Flotte ist
also in diesem Programm nicht vorgesehen.

Berlin, 28. Aua. Ueber das Auftreten der Cholera
berichtet heute der„Reichsanzeiger": Von den jüngst ge¬
meldeten3 Choleraerkrankungen auf russischen Flößen im
Weichselgebtet ist auch die dritte als astatische Cholera fest¬
gestellt worden. Außerdem sind5 weitere Erkrankungen
von auf Flößen beschäftigten Personen zur Anzeige gelaugt,
wovon4 als Cholera erkannt sind. Von deu seit dem 16.
August Erkrankten find3 gestorben. Um der weiteren Ver¬
breitung vorzubeugen, ist der Schiffs- und Floßverkchr auf
der Weichsel einer gesundheitspolizetltchen Ueberwachuug
unterstellt worden.

Berli«, 29. Aug. Das Beil. Tagebl. meldet aus
Pest: Die OrtschaftSigko steht in Flammen; über 100 Häuser
find bereits niedergebrannt; viele Familien find obdachlos.

r. Gtratzberg, 29. Aug. Zu dem gestern kurz ge¬
meldeten Mord  erfährt der Neue Alb Bote folgendes:
In vorverfloffener Nacht um '/«12 Uhr erschoß der Trikot¬
weber Fridolin Gern seine Braut Anna Hartmann im
Hausgang derer Eltern. Er kam aus der Wirt¬
schaft und rief seinem Mädchen herunter. Dieses kam
in Begleitung ihres Bruders. Als sich dieser entfernt hatte,
soll Gern fie umarmt und in der Umarmung erschossen
haben; das Mädchen ist durchs Herz und durchs rechte
Auge geschossen. Der erste Schuß fuhr hinter der Hart¬
mann in die Wand Sie konnte noch nach oben eilen und
fftel dort ihrer Mutter in den Arm mit deu Worten: „Der
Fridolin hat mich erschossen!" Dann war sie tot. Der
Täter ist spurlos verschwunden. Man vermutet, daß er
sich ebenfalls ein Leid angetan hat. Jäger suchen heute
die Wälder ab. Ueber die Ursache der Tat kann man sich
uur in Mutmaßungen ergehen. Mau glaubt den schreck¬
lichen Entschluß des Gern in Zusammenhang damit bringen
zu sollen, daß die Umstände eine baldige Heirat wünschens¬
wert gemacht hätten. Das scheint dem Burschen nicht ge-
paßt zu haben. Das Mädchen soll  ungefähr gleichaltrig
auch durch die großen Wälder in diese« Lande; dieselben
werden zahlreicher und dichter, je mehr man sich dem öst¬
lichen Ozean nähert. Wir brauchten neun Tage, um einen
derselben zu durchfahren und waren genötigt, von den
Mandschu-Soldaten verschiedentlich Bäume fällen zu lasten,
um Raum für unsere Beobachtungen des SonnenmeridiauS
zu schaffen."

Der gute Pater fährt in seiner interessanten Art fort,
von seltsamen Völkern mit sonderbarer Kleidung und Nah¬
rung zu erzählen, welche den Giljaken, deu Golden und
den Orotschonen, die noch heute die Ufer des unteren Amur
bewohnen, sehr ähnlich find. Wenn die Jesuiten auch nie¬
mals uach Sachalin kamen, so weiß der Berichterstatter
doch etwas davon zu melden, nämlich was er von den Ke-
tschiug-ta-se erfahren hat, deren Land, wie er sagt, „sich
längs des 8g.Affg.1in oulg (Amur) von London bis zum
Ozean erstreckt" . . . „Die Fischhauttataren waren die
ersten, die uns berichteten, was wir bisher noch nicht wußten,
daß nämlich gegenüber der Mündung des 8gAffgiin onig
«ne große Insel läge, welche von ihnen ähnlichen Leuten
bewohnt würde. Der Kaiser schickte später einige Mandschu
^ilhin, die in Barken der Ke-tsching-ta-se übersetzten, die an
der Küste leben und mit deu Bewohnern der westlichen
Teile der Insel Handel treiben.
... .. Hätten diese Herren den südlichen Teil ebenso sorg¬
fältig dorchmeffen, wie deu östlichen und wären fie nördlich
zu dem Platz, von dem fie ausgegangen waren, zurückgi kehrt,
dann würden wir eine vollständige Kenntnis dieser Insel

.. bekommen haben; aber fie brachten uns weder die AuSmeff-
uug der Südküste noch die Namen der dortigen Dörfer mit.
Wir können daher jenen Teil nur nach den Berichten einiger
Eingeborenen beschreiben. . . . Die Insel wird von den
Bewohnern deS Festlandes verschieden benannt, je nach den

sein. Gern soll schon mehrfach Andeutungen gemacht haben,
daß ihn etwas beschäftige. Der Vater Gerus lebt in
Konstanz. Inzwischen ist, wie der Albbote meldet, der
Bursche unweit des Orts tot aufgesuuden worden. Er hatte
sich selbst erschossen?

K»usta«z, 29. Aug. Der des Mordes an der Anna
Hartman» bezichtigte Fridolin Gern wurde gestern abend
bei Straßburg verhaftet?

Göttirrge«, 27. Aug. Ein hiesiger Rentier verlor
bei der ersten Ausfahrt mit seinem neu gekauften Auto¬
mobil die Gewalt über seine Maschine und fuhr mit solcher
Gewalt gegen einen Baum, daß er herausgeschleudert und
schwer verletzt wurde.

Brests «, 28. Aug. In Czenstochau(Russisch-Polen)
wurde gestern der Breslauer Ztg. zufolge ein Polizeimeister
durch eine Dynamitbombe getötet; sein Körper wurde voll¬
ständig zerrissen, und viele Umstehende wurden verwundet.

Die Eedaufeier. Die Nat.-Ztg. schreibt: Wie wir
hören, rüsten sich die Angehörigen der natioualliberalen
Partei allerorts, um in würdiger Weise den 35jährigen
EriuneruugStag an Sedan zu begehen. So gedenken ins¬
besondere die natioualliberalen Vereine der Provinz Sachsen
den Sedautag festlich zu begehen.

Der Bes«ch - er englische« Flotte i» der Ostsee.
Srvi«e« ü»de, 28. Aug. Der Zuzug von Fremden

dauerte deu ganzen Tag au. I « Laufe deS Nachmittags
brachten unausgesetzt Vergnügungsdampfer das Publikum
zu deu englischen Kriegsschiffen, wo ihnen überall bereit¬
willigst Zutritt gewährt wurde. Auch beim Passieren der
deutschen Schiachtflstte, die natürlich ebenfalls daS allge¬
meine Jutereffe erregte, erfolgten Sympathiekundgebungen.
Gegen3 Uhr wurde den Besatzungen der englischen Schiffe
Landurlaub gewährt, worauf in zahlreichen Booten und
und Barkassen die Mannschaften, zumeist am Bollwerk, an
Land gingen, wo fie bis zum Abend verweilten. Sie
wurden überall von der Bevölkerung auf das beste ausge¬
nommen. Das Hauptinteresse wendete sich später allgemein
dem Kurhause zu, wo ein Bankett zu Ehren der englischen
Gäste stattfaud.

Ewireemünde, 28. August. Au dem heutigen, von
der Stadt Swinemüude zu Ehren der euqlischen Offiziere
gegebenen Diuer im Kurhause nahmen 72 Personen teil,
darunter der englische Admiral Wilson und Vizeadmiral
Moore, von deutscher Seite der Geueraltnspekteur der
deutschen Marine Großadmiralv. Köster. DaS Essen wurde
mit einem dreifachen Hipp Hipp Hurrah auf de« deutschen
Kaiser eröffnet, das Admiral Wilson ansbrachte. Die
Musik spielte die Nationalhymne. Der Bürgermeister trank
aus das Wohl des Königs Eduard. Die Musik spielte
die englische Nationalhymne. Stadtverorduetenvorsteher
Schiemann begrüßte in längerer englischer Reede die Gäste
und schloß mit einem dreifachen Hoch aus das englische
Volk und die englische Marine. Admiral Wilson trank
dann auf das deutsche Volk und die Stadt Swinemüude.
Er führte aus, der Besuch der englischen Flotte in einem
deutschen Hafen lege eiu schönes Zeugnis dafür ab, daß
zwischen England und Deutschland das beste Eiuvernehmeu
bestände. —Das Esten nahm einen sehr angeregten Verlauf.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r . Stuttgart , 29. August. Kartoffelgroßmarkt auf dem

Leonhardsplatz. Zufuhr 780 Ztr . Preis 2.40—3.60 per Ztr.
— Krautmarkt  auf dem Charlottenplatz. Zufuhr 1800 Stück.
Preis 19—22 ^ für 100 Stück. Mostobstmarkt  auf dem
Wilhelmsplatz. Zufuhr 160 Ztr . Preis 6—6 per Ztr.

Crailsheim, 25. August. Die Zufuhr zum Schweinemarkt
betrug heute 560 Stück Milchfchweine und 14 Läuferschweine und
genügte so ziemlich, die Nachfrage zu decken. Bezahlt wurde für
das Paar Milchschweine42 —58 für Läufer 60—94

Schwab. Hall, 26. August. Auf dem heuten Schweinemarkt
waren zugeführt 419 Milchschweine. Verkauft war in kurzer Zeit

Dörfern, die von ihnen aufgesucht werden; jedoch der Name,
unter welchem fie hauptsächlich bekannt ist, ist 8gAffglivn
gnAgffgtg*), die Insel au der Mündung des schwarzen
Flusses. . . Die Mandschu, die dorthin gesandt wurden, er¬
fuhren nur die Namen der Dörfer, durch welche sie kamen;
der Mangel am Notwendigsten zwang fie viel früher zurückzu-
kehren, als fie gewünscht hatten. Sie erzählten uns, daß
die Inselbewohner weder Pferde noch andere Lasttiere
züchteten, daß sie aber in einigen Teilen eine Art zahmer
Hirsche gesehen hätten, die die Schlitten der Insulaner zogen
und ihrer Beschreibung nach den in Norwegen dazu ver¬
wendeten Tieren gleichen."

Diese Beschreibung paßt so ziemlich auf die heutigen
Zustände, nur daß Teile der West- und Südküste damals
noch nicht von den Rüsten besetzt waren.

Den ehrwürdigen Vätern und dem großen Geographen
d'Äuville verdankt die Insel also zufällig ihren gegenwär¬
tigen Namen, deren fie viele gehabt, wie die folgende List:
zeigt: laraffgl, RtzMn(Ainu), LffiM(Chinesisch),Ls.rg.kto,
Lita-sims. (Japanisch), 7"NN (Mandschurisch), ll'sedoka(bei
deu eingeborenen Orotschonen). Der Name, unter dem sie
bei deu Mansch» bekannt war, war ^nn oder ll'onnA, was
„eiu io den Boden gegrabenes Loch, in welches sich gewisse
wilde Menschen zurückziehen" bedeutet. Möglicherweise be¬
zieht sich dies auf die ursprünglichen Ainu, welche Sachalin
bewohnt haben sollen oder auf die gegenwärtigen Stämme
deS Nordens, die in Erdhügelu zu wobneu pflegten, was
fie noch jetzt im Winter tun. Dieser Name scheint jedoch
von den Jesuiteuforschern nicht erwähnt worden zu sein.
Vielleicht hielten fie ihn für ebenso fabelhaft, wie die Be-

*) LsKbalisit oder Sadaiieo — schwarz (ouls oder 111» ausge¬
lassen — Fluß), »oA» — Mündung , d»t» — Fels.

sämtliche Ware . Der Preis stellte sich per Paar auf 40—60
Der Handel war sehr lebhaft.

Heideuheim , 26, August. Echafmarkt. Es wurden auf den
Markt gebracht 2680 Stück, verkauft 2164 Stück, Grsamterlös
64 994 höchster Preis für 1 Paar Hämmel 70 niederster
Preis für 1 Paar Schafe 40 Durchschnittspreis für 1 Stück
30,15 Der Handel ging, da viele Händler am Platze waren,
sehr gut.

Nürnberg, 26. Aug. Hopfen. Die heutige Landzufuhr be¬
stand in 200 Ballen, deren Beschaffenheit größtenteils zu wünschen
übrig ließ; infolge dessen vollzog sich der Verkauf schleppend. Die
Preise haben einen Rückgang von 6—8 erfahren, auswärtige
Sorten sind 6 ^ niedriger. Heutiger Gesamtumsatz ca. 300 Ballen.
Schlußstimmung sehr ruhig . Heutige Preise für Markthopfen 40
bis 68 Württemberger 70—90 Hallertauer 50—85
Badische 65—80 1904er Hopfen 30—100
Saatenstandsbericht für Württemberg vom Monat Angnst.

Die nun seit Beginn des Monats Juni herrschende trockene
und heiße Witterung dauerte auch m der Berichtsperiode (Mitte
Juli bis Mitte August) fort . Doch erfolgten von Zeit zu Zeit
Gewitter und Gewitterregen , welche einige Durchfeuchtung des
Bodens bewirkten. Mehrfach brachten die Gewitter Hagelschlag,
besonders schweren und ziemlich verbreiteten diejenigen vom 10. Ang.
Am schwersten wurden betroffen die Bezirke Marbach , Besigheim,
Heilbronn , Weinsberg , Oehringen, Brackenheim, Backnang, Neckar¬
sulm, wo an Haber, Obst, Tabakfeldern, namentlich aber in Wein¬
bergen großer Schaden entstanden ist; beispielsweisesind auf Markung
Oberstenfeld, einer der am meisten betroffenen, der Weinernte
verloren.

Infolge der heißen und trockenen Witterung ging die Reife
der Halmfrüchte rasch vorwärts , so daß die Einheimsung des Ge¬
treides bis auf etwas Haber, welcher in einzelnen Gegenden noch
steht, so ziemlich beendet ist. Die Winterfrüchte sind überall gut
unter Dach gekommen und ihr Ernteertrag befriedigt sowohl nach
Menge als nach Güte . Der Ertrag der Sommerfrüchte ist.infolge
der durch Hitze und Trockenheit erzeugten Frühreife vielfach sehr
beeinträchtigt worden; namentlich der Haber ist meist in Körnern
leicht und ihm Stroh kurz geblieben. Die Kartoffeln wie auch die
übrigen Hackfrüchte stehen bis jetzt überall schön und versprechen
einen guten Ertrag . Der Hopfen, welcher infolge der anhaltenden
Hitze uotzuleiden begann, hat sich dank der häufigen Gewitterregen
gut erholt. Die Pflücke des Tettnanger Frühhopfens , der schönen
und guten Stand zeigt, hat allgemein begonnen. Die Futterpflanzen
Klee und Wiesen sind infolge der Trockenheit in vielen Gegenden
fo sehr im Wachstum zurückgeblieben, daß der Oehmdertrag , dessen
Einheimsung bereits begonnen und teilweise schon beendet ist, ganz
gering ausfällt ; in anderen Gegenden wiederum, namentlich in einem
Teile des Schwarzwaldkreises und in den meisten Bezirken des
Donaukreises, haben sich die Kleefelder und Wiesen sowie die übrigen
Futtergewächse größtenteils wieder fo erholt, daß dort noch aus ein
mittleres Erträgnis zu rechnen ist. Die Obstaussichten haben sich
nicht gebessert; vielmehr ist infolge der Hitze, Stürme , Hagelwetter
noch ein großer Teil der Früchte abgefallen und das vorhandene
Obst bleibt meist klein. Der Stand der Weinberge ist ein guter;
doch wird aus verschiedenenBezirken berichtet, daß dort , wo nicht
bei Zeiten gespritzt und geschwefelt wurde, die Rebkrankheiten
(Peronospora , Lederbeerkrankheit, u. a ) mitunter stark-auftreten.

A«Swärtige Todesfälle.
Johann Georg Strauß,  Gemeinderat , Kayh. — Maria

Biesinger,  geb . Winghofer, 48 I . alt , Rottenburg.
In .dem Leitartikel der Flotte Nr . 8 „Panzerkreuzer" wird an

der Hand einer auf das Genaueste zusammengestclltenTabelle über¬
zeugend nachgewiefcn, wie Deutschland in Bezug auf seine Panzer¬
kreuzer den übrigen Staaten unterlegen ist. Auch eine Vermehrung
der Panzerkreuze um vielleicht (!) im Herbst neuzufordernden 6 (?)
großen (?) Panzerkreuzer würde die Machtverhältnisse zur See zu
unseren Gunsten nicht wesentlich verschieben! — Der Artikel „Auf
der Kommandobrücke" gibt dem Laien ein Bild von dem Punkte,
auf dem alle Fäden des Betriebes und der Leitung eines Kriegs¬
schiffes im Frieden und Kriege zusammenlaufen. — Dr . H. Röder-
Schöneberg zeigt in Tabellen und Worten , wie der deutsche Handel
zur See zugenommen hat. Neues aus unserer Kriegsmarine und
Vereinsnachrichten beschließen die durch den Leitartikel bedeutende
Nummer. Bon den Abbildungen sind besonders die nach historisch
treuen Gemälden des Marinemalers Arenhold hervorzuhe ben.

Witterrr«gSv»rherf«ge. Donnerstag, deu 31. Aug.
Aufheiternd, etwas wärmer, regnerisch.

Uli- dm admirtl milk»!
Druck und Verlag der G. W. Zatfe  r 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : 8 - Bau ».

hauptuugeu der chtuefischen Geographen, welche von deu
„rauhen nordischen Barbaren schrieben," die ein Gebiet be¬
wohnen, unter welchem man offenbar Sachalin verstand,
und von deren Nachbarn auf Jefso sie sagten, daß „ihre
Körper mit Haaren bedeckt find, ihre Bärte bis zur Brust
herabhängen, nnd ihre Schwerter mit der Spitze hinter dem
Kopf angebunden seiend Ihre Auskunft war in der Tat
veraltet, denn wir können in diesen sogenannten fabelhaften
Erzählungen vielleicht Hinweise aus die vorgeschichtliche«
Höhlenbewohner von Jefso (die6-oi-opoki-Anrn) und aus
die kriegerischen Ainu des elften und zwölften Jahrhunderts
sehen.

Andererseits scheint die Erwähnung von 8gAffgIien
onla anAg ffgtg oder die Felsen au der Mündung deS
schwarzen FluffeS eingewtrkt zu haben. Auf der Kopie der
Karte deS chinesischen Ruches, die dem Könige von Frank¬
reich übersandt wurde, sind nur sehr wenige, chinesische,
mandschurische und Khalchc-Nawen von Städten, Gebirgen
und Flüssen in lateinischen Schriftlichen wiederaegebeu.
Die Insel selbst blieb uubenanvt, aber an der Mündung
deS Amur erscheint die Legende: „8gAffgIin onla avAg
ffgtg".

Die Kopisten, welched'Avvllle 1734 beschäftigte,
Bauden diese Bezeichnung zu lang und schrieben einfach
8aAffa1iL*), da sie glaubten, die Insel sei damit gemeint
und seitdem hat fie den Namen behalten. —

(Fortsetzung folgt.)

' ) Sachalin ist der amtliche russische Name der Insel und
kommt nach M . F . A. Fraser , einem Mandschu- Forscher, dermandschu-
l ischen Aussprache der Buchstaben, die er Ea -kha- li-yen transskribiert,
sehr nahe. „Die Betonung ", setzt dieser Forscher hinzu, „ist wie im
Japanischen oder Französischen entstellt." —



Egenhausen.

Farren - Berkauf.
Die Gemeinde hat einen nicht mehr gebrauchs¬

fähigen Fairen zu verkaufen und wollen Offerte hier¬
auf bi ; läuLsteuS

Samstag de« 2. Septbr . d. I.
mittags 12 Uhr

schriftlich beim Schultheißenamt etngereicht werden.
Den 29. Aug. 1905.

Gemeinderat.
Vollmaringen Oberamt Horb.

Vergebung von Bauarbeiten.
Die Gemeinde vergibt die nachstehenden Arbeiten der baulichen

Berbefierangkn an dem RathauSgcbäude:
Maurerarbeiten
Zimmer „
Gipser „
Schreiner „
Osenlieserung
Alaschnerarbeiten
Anstrich „
Tapezier „

veranschlagt zu
//
//
/k

32 ^
42 ^

384 ^
75 ^

155 ^
41 ^
80 ^
75 ^

Die schriftlichen Angebote für die Arbeiten sind spätestens bis
Montag den 4. September 1W3

abends 6 Uhr
mit entsprechender Aufschrift versehen anher einzurekchen.

Voranschlag und Bedingungen liegen auf dem Rathaus zur Ein¬
sicht auf.

Bollmaringen , den 29 . August 1905
Schultheißenamt.

Calw

dkigkdW m SmrbM.
Zur Erstellung eines Neubau - am Teuchelweg sind nachstehende

Bauarbeiten im Subwisstonswcg zu vergeben, und zwar:

Grabarbeite« im Betrag von 300 Mk.
Betonier-, Maurer-
u. Steinhauerarbeit„ „ „ 7450 Mk.
Zimmerarbeit „ „ 4200 Mk.
Flaschnerarbeit . 360 Mk.
Schmiedarbeit „ „ „ 60 Mk.
Eisenlieferung „ „ „ 150 Mk.

Bewerber haben ihre Offerte in Prozenten der Ueberschlagspreis;
ausgedrückt, bis

Freitag - eu 1. September
nachmittags 6 Uhr

bei Unterzeichnetem ctpzurriqen , woselbst Pläne , Ueberschlag und Be¬
dingungen zur Einsicht aufgelegt sind.

Der beauftragte Baumeister:
Kahler.

Spanier -Trauben
allerbeste Ware

offeriert Trauben -JmPortHaus » 18 —LS Mark'
per 100 Kilo , franko j-der Bahnstation.

Gest. Anfragen unter Nr . LS an die Exp . d. Bl.

_ , _
'Lekobelte kleicliseife Lais solche -

'äss reitgemäkeste L ausgiebigste Waschmittel
k-k>i. pscl<«te ä nur 15  bk. , ——

«/>s//en besLez -sn 6sLc/ >äktsn erds/// -c/>
, ^Ilsinigs ksbpikanten ^-^ >
lmemmiticzekr scirri ^r^ sniK kieiniyirxsku

Gelegeuheitskauf
verbindlich bis IS . September.
Diese und die kommende Woche wer¬
den zum Verkauf gestellt 2 Tausend
Kugel -Lorbeerbäume , eine kernge¬
sunde , frischgrüne , grodstämmige
Ware , ca . bis ca . 2 Meter hoch,
mit einem Kronenumfang von ca.
i ' /z bis ca . 1' / - Meter in neuen
Holzkübeln das Paar ^ 11

6 dieser Lorbeerbäume 26
IO dieser Lorbeerbäume ^ 51
20 dieser Lorbeerbäume ^ 98

DiesesJahr sehr billig : Obstbäume,
Rosen , Blumenzwiebeln , Erdbeer¬
pflanzen , Araucarien , Zimmer-
schmuck - Tannen . Man verlange
umsonst den gesamten Katalog von
den Gärtnereien Peterseim , Hof¬
lieferanten , Erfurt.

Nagold.
Feinstes gernchlofe-

AodenöL
billigst bei

DlLKVI » AlULÄiLA.

z Ailh . IstolLmger» L
Z Nkr.rkt8trs .88S,
Ä usbsir äsr ^.potflsks.

^ Zxrscdsn . ^

Per sofort

3 Arbeiter
gesucht. Nanser , Ziegelei, Nagold.

Ebhause » .
Einen jüngeren

Arbeiter
sucht

Joh . Spiest , Schneider.

Armr-Gchlii.
Einen ordentlichen Brauer sucht

I . Dreist , Brauerei, Calw.

Vll8 äeMIitz 6rM «IbLckrtzck1
uvä äi « vviirllbA . ^ ll8külirunA8dtz8liumiiLll ^ tzii

von A . Klumpp.
Zweite völlig ne « bearbeitete Auflage.

Solid in Halblederbaud 22 Mk . SS Pfg.
Diese vollstäudige Darstellung des wnrttember-

gische « Grnndbnchwesens dürfte, wo nicht bereits vorhaudeu, auch
vou vielen Besitzern der ersten uuvollständigen Auflage (welche die dc-
malS noch nicht erschienenen AuSführuugsbestiwmungen nicht enthalten
konnte) angeschafft werden. " HM

Zu beziehen durch die

Nach Mm wird in kl. Familie
ein auständ.

Mädchen
aus guter Familie im Alter von
17—20 Jahren zu baldigem Eintritt
gesucht.

Bei familiärer Behandlung ist
Gelegenheit zu gründlicher Ausbil¬
dung in Küche und Haushaltung
geboten. Näheres durch Frau
Stadtgeometer Kapp » Nagold.

keM-kLM-bittM
von Ernst L . Arp , Kiel,

ist daS feinste diätetische Genußmittel,
vielfach prämiert mit ersten Preisen
und ärztlich empfohlen. Zu haben bei:
H .Strenger . Konditorei.Nagold.

Nagold.

Arbeiter - Versammlung.
Am Sonntag den 3. Septemberd. Z.

vo » nachmittags s Uhr a«
findet im Gasthaus zum Sterne « eine Arbetterversammlung statt.
ES werden hiezu sämtlicye Arbeiter von hier und Umgebung zur Gründung
Lines Arbeiterverein - freundlichst eingeladen. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.

Mehrere Arbeiter.

sagt den
im

Nagold.

vLULSLKllllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme bei dem Hiuscheiden unsrer l . Frau,
Mutter uud Schwester

6dri8till6 HäKsr
für die vielen Besuche während ihrer Krankheit, j

2 für die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und!
E . auswärts , für die schönen Blumeuspendeu u. für den

erhebenden Gesang des verehrlichen Sängerkrauzes
herzlichsten Dan!
Namen der Hinterbliebenen

der trauernde Gatte

ssr-isä»'. Klage»', käoksi 'mviZlvi' .

Uklterjetttnge « .

Vieh- und Fahrnis-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Freitag 1. Sept . nachmittags1 Uhr
in seinem Hause

Zjungegut gewöhnLeSchafflühe,
2 hochträchtig , L « enmelkig,

sowie einen bereits noch neuen
Einspänner Wagen , 1 Pflug,

1 hölzerne und L eiserne Egge.
Liebhaber sind freundlichst eingeladen.

Joh . Gg . Sopor,
Jakob Sohn.

Verlag cter lZuckkakicüungäes krLielrungö-
Vcreins Neukjrcken , Xrcis Moers.

Anerkannt feineFabrikate!

ller cWzMedr bauzsteunü
(Neukirckener Kbreihkolenäer)

kür ! bL) 6

lOoMM

mitbibl .Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen . Gedichten rc. auf den
Rückfeiten der lÄgesblättchen in schönem
grobem Druck <1Erpl. —7S Pf., is Erpl.
—9 Mk.) ist erschienenund wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man acbte genau auk rilcl und klrma.
2u verleben

durch die « . HV L » .i8 « i -' sche Buchhdlg.

. . »j
Geschäft , Grundstück , Hotel,
Fabrik , Werkstatt , Gnt , Zie¬
gelei , Brauerei , Sägewerk,
Bauplatz re. schnell verkaufen,
Hypotheken oder Teilhaber
anfnehme » will , wende sich
an das

Bureau „IIM 0 X"
Frankfurt a . M . Weserstraße7.

Unser Vertreter ist in nächster Zeit
hier uud in der Umgegend beschäftigt
uud bitten wir um vorherige schrift¬
liche Mitteilung , ob kostenloser Be¬
such erwünscht.

Strenaste Verschwiegenheit.

ktzMalill -M
A- killst , klebt , leimt alles ! 'HUK

Liuri^er Till kür kor2ells.11, cler beim
8xü1ev iv dsisem IVusssr bült.

Nor eodt mit
8edoti:wo.rks ^ »» KI  U I I »,

Lrdültlieti in Priden L 30 ? kA. bei

18t 61H6 §LU 2
vorLüssliolis

ÜÜ88i§6
«Istal !-

politur.

^ ^ -k'oliku''. ,

^ -4 - IN

im»

Nktallk a-llör

rsLoli
MMäliod
MtMausL
LPLrLMI.

llsin LrÜN8PLN.

Ueberall zu haben.

kadMrmt:
Larl Ssutusr,

Die im Slaaisanzeiger ausge¬
schriebenen von A. Remppis in Mar¬
bach verfertigten neuen Formulare:

Anhang zum
Gemeinde -Etat
Protokoll übcr Feststellung des Etats
mit Berechnung des Prozentsatzes

der Gemeinde-Einkommensteuer.
Per Bogen 10 --Z. sowie

WMMkchmM
«MM -UKmmbM
find zu beziehen vou der
G . W . Zaiser 'schen Suchhund!- .

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Christian Friedrich , E . d - Fr.
Schneider , Monteurs , am 23 . Aua.

Todesfälle : Pauline , T . d. Albert Braß,
BahnarbeiterS , 3 Monate alt , den
28 . Aug.
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